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Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grohherzoq haben

Sich unter dem 19 . Januar d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Rechnungsrat Adolf Hartmann beim
Verwaltungshof das Ritterkreuzzweiter Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 26 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Rech¬
nungsrat Adolf Hartmann beim Verwaltungshof auf
sein Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen
treu geleisteten Dienste in den Ruhestand zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
Sich unter dem 29 . Januar d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Kanzleirat Ernst Lorenz beim Oberhof¬
marschallamt das Ritterkreuz zweiter Klasse
mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen. ,

Seine Königliche Hoheit der tKrohherzoq haben
unterm 1 . Februar d . I . gnädigst geruht , dem Forstmeister
Oskar Zipperlin in Tauberbischofsheim das Forst¬
amt Rastatt zu übertragen .

Seine Königliche Ho heit der Grotzherzog haben
unter dem 26 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Kanzlei¬
rat Karl Kuhn beim Oberschulrat auf sein untertänig¬
stes Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter Anerken¬
nung seiner langjährigen und treu geleisteten Dienste in
den Ruhestand zu versetzen.

Nicht-Nmtlicher Teil.
Kanzler-Erklärungen.

ZlLX . Berlin , 6 . Februar .
Die kurzen Erklärungen des Reichskanzlers über seine

Stellung zur Diätenfrage und zur Aufhebung der Be¬
stimmung in Z 2 des Jesuitengesetzes sind von den Par¬
teien und in der Presse nach der Verschiedenheit des po¬
litischen Standpunktes mit größerer oder geringerer Be¬
friedigung , überall aber mit Ruhe ausgenommen worden.
Nur ein rheinisches Provinzblatt hat diese Auslassungen
als „sensationell" bezeichnet und dem Grasen Bülow vor¬
geworfen, er trenne sich in zwei wichtigen Fragen der
inneren Politik von den Bundesregierungen und setze die
Einzelstaaten und deren Minister den Angriffen der De¬
mokratie und des Zentrums aus . Die Unhaltbarkeit die¬
ses Vorwurfs hat das Blatt , soweit es sich um die Ent¬
stellung der Erklärung des Reichskanzlers zum Jesuiten¬
gesetz handelt , bereits selbst eingesehen . Aber auch in der
Diätenfrage können die Worte des leitenden Staats¬
mannes ehrlicherweise nicht als ein zwischen die Bundes¬
fürsten und die Parteien geworfener Erisapfel aufgefaßt
werden. Im Parlament , wie in der Presse überwiegt der
Eindruck , daß Graf Bülow bemüht ist , in Sachen der
Anwesenheitsgelder eine Einigung der Anschauungen
unter den Verbündeten Regierungen herbeizuführen und
zwar durchaus in dem Geiste bundesfreundlicher Rück¬
sichtnahme , den der vierte Reichskanzler nach dem Bei¬
spiel des ersten seit Uebernahme der Geschäfte neu belebt
hat . Von einen : Abgeordneten der Rechten ist auch in
der Mittwochsitzung des Reichstages schon hervorgehoben
worden, daß Graf Bülow den Hinweis auf die in der
Diätenfrage noch vorhandene Verschiedenheit der An¬
sichten nicht etwa im Sinne einer „Flucht in die Oeffent-
lichkeit" , sondern umgekehrt mit dem Bewußtsein gemacht
hat, daß er, wenn auch „heute noch nicht " im stände sein
werde , die Zweckmäßigkeitsfrage, um die es sich hier han¬
delt , ohne Entfesselung ernster Verfassungsstreitigkeiten
einer billigen Lösung entgegenzuführen . Durch mißver¬
ständliche Angriffe aus den Reihen der diätenfreundlichen
Presse kann ihm diese Aufgabe aber freilich nicht er¬
leichtert werden.

Deutscher Werchstag .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin, 6 . Februar.
Staatssekretär Graf Posadowsky führt aus , er habe nie¬

mals erklärt , wie ihm Rösicke unterschob, daß die Regierung
nichts positives für die Landwirtschaft leisten könne . Ein Mi¬
nister, der das erkläre, sei unmöglich. Er gestehe auch heute
noch zu , daß der Druck der öffentlichen Lasten in den länd¬

lichen Bezirken schwerer sei als in den Städten . ( Sehr richtigI
rechts . ) Die Regierung halte den Bauernstand für eine der
wichtigsten Grundlagen jedes Staates . Deshalb sollte man
das Vertrauen des Bauernstandes zur Regierung noch erhöhen
und nicht erschüttern, wie Rösicke das getan habe. Betreffend
Rösickes Behauptung , daß mit einer kanadischen Firma
Verträge auf FI e is ch I i e f e r un g für das Heer und
die Marine abgeschlossen seien , habe er sich sofort an alle in
Betracht kommenden Ressorts gewandt, aber noch keine Auf¬
klärung erhalten . Er folge jeder Anregung aus dem Hause,
daher hätten auch betreffend der allgemeinen Nahrungs¬
mitt e l k on t r o l l e kommissarische Beratungen stattgesun¬
den . Er könne aber nicht verschleiern , daß schon bei diesen
sich ernste Bedenken gegen die Anstellung besonde¬
rer Beamten für die Nahrungsmittelkontrolle aus finan¬
ziellen Gründen ergeben hätten . Er bitte daher , den Erfolg
der Anregung erst abzuwartcn . Da die Legende, daß große
Massen kanadischen Weizens nach Deutschland eingeführt wer¬
den , immer wieder verbreitet werde , sei es nötig , die Frage
gründlich aufzuklären . Der Staatssekretär weist durch statisti¬
sche Belege und Mitteilungen über die Handhabung der Kon¬
trolle durch die Zollbehörden in Deutschland und Amerika nach ,
daß kanadisches Getreide nur zum autonomen Zollsatz von 5 M.
eingeführt würde. Er weist insbesondere auf die vom Wölfi¬
schen Telegraphenbureau verbreitete Nachricht der „Neuen Ham -
burgischen Börsenhalle" hin, nach der Weizen von der Zoll¬
behörde beanstandet wurde wegen der Vermutung , daß es teil¬
weise kanadischer Weizen sei , während die Untersuchung durch
Sachverständige den Nachweis nicht erbringen konnte, daß ein
Teil dieses Weizens aus Kanada war . Sowohl unsere Zoll¬
behörden, wie unsere Konsuln in Amerika tun alles , was in
ihrer Macht steht , um unberechtigte Einfuhr zu verhindern .
Was die Einfuhr von Mehl aus kanadischem Weizen betrifft , so
läßt sich natürlich bei einem solchen Produkt der Ursprung
nicht mehr Nachweisen. Es werde aber alles getan , um ungesetz¬
liche und unerlaubte Einfuhr aus Kanada zu verhindern .

Abg . Hug (Zentr . ) hofft, daß cs gelingen werde, mit dem
Zolltarif ausreichende Handelsverträge zu Stande zu
bringen , da das Ausland doch mindestens das gleiche Interesse
daran habe wie wir.

Abg . v . Kardorff ( Reichsp . ) bemerkt , für die Haltung
seiner Partei zum Zolltarif sei lediglich die Obstruktion der
Sozialdemokraten ausschlaggebend gewesen . Auch er halte es
für möglich , mit dem Tarif Handelsverträge zu stände zu
bringen .

Mg . Liebermann v . Sonnenberg ( Reformp . )
glaubt nicht , daß die .Heraufsetzung der Altersgrenze für das
Wahlrecht eine Majorität finden werde , wohl aber die Wahl¬
pflicht . Die Einführung von Diäten wäre der schwerste
Schlag für die Sozialdemokratie, die nur durch das goldene
Band der eigenen Parteidiäten zusammengehalten werde. Was
den Burenempfang betreffe , hätten die Generale selbst
dem Empfangskomiree erklärt, es sei ihnen nie in den Sinn
gekommen , die Einladung des Kaisers zu verlangen , sie hätten
nur wissen wollen , wann sie kommen dürften , um die Reise
danach einzurichten. Sie wollten auch Gewißheit haben, ob sie
empfangen werden würden, wenn sie durch die englische Bot¬
schaft um Audienz nachsuchten . Denn was für einen Lärm
hätte wohl andernfalls die englische Presse geschlagen! Abg.
Lrebermann v . Sonnenberg fragt , ob es wahr sei, daß Geh . Rat
Hellwig vom Auswärtigen Amt, um die Kandidatur Peters
um den Gouverneurposten von Ostasrika zu Hintertreiben , ver¬
anlaßt habe , daß im Reichstage die schwersten Vorwürfe gegen
Peters vorgebracht wurden. Treffe das zu , müsse man über¬
legen, ob der Kolonialetat zukünftig zu bewilligen sei . Redner
protestiert dann gegen die Art , wie ihn der Reichskanzler in der
Debatte behandelt habe . Er habe weder das Vaterland be¬
schimpft , noch von Chauvinismus gesprochen und das Interesse
des Vaterlandes in würdiger Weise vertreten .

Staatssekretär Graf Posadowsky verliest nunmehr die
ihm inzwischen zugegangenen Antworten des Reichsmarine¬
amtes und des Kriegsministeriums zu Rösickes Anfragen , be¬
treffend die Lieferung kanadischen Fleisches , aus
,denen sich ergibt, daß das nicht der Fall ist. Unbekannt ist,
ob vielleicht für die V e n e z u e l a t r u p p e n Lieferungsver - .
träge abgeschlossen seien . Es sei aber klar, daß unsere Trup¬
pen dort mit frischem Fleisch versorgt werden müßten , das
sich doch nicht aus Deutschland beschaffen lasse .

Abg . Pach nicke ( freist Vereinig . ) legt dar , vom Stand¬
punkte der Zuckerindustrie werde man zugeben müssen , daß die
Konvention angenommen werden mußte . Die Regierung
konnte nicht anders handeln, als sie getan hat . Aus allem ,
was in den letzten Tagen hier gesagt worden rft, geht hervor,
daß dem Reichskanzler der nötige Einfluß auf den Kaiser fehlt .
Möchten die Zeiten, wie die , wo Kaiser Wilhelm I . nur von dem
Ressortminister gegengezeichnete Erklärungen erließ , doch wie¬
derkehren ! Redner polemisiert dann gegen die Haltung der
Nationalliberalen zum Zolltarif . Abg . Gamp sagte , ein deut¬
scher Mann bleibt seinem Worte getreu. Sind denn nicht alle
feierlichen Erklärungen gebrochen worden? Aber jetzt werden
wir noch so feierlichen Erklärungen der Mehrheitsparteien nicht
mehr glauben.

Es folgen kurze Bemerkungen der Abgg . Franken ( nat .-lib . )
und Czarlinski ( Pole ) , den der Präsident zur Sache ruft .

Reichskanzler Graf Bülow : Der Abg . v . Liebermann ist
zurückgekommen auf den Nichtempfang der B u r c n g e n e r a le.
Ich kann den Gewährsmann , von welchem ich neulich sprach ,
nicht nennen, ohne mich einer Indiskretion schuldig zu machen;
das aber kann ich versichern , daß es sich um eine Persönlichkeit
handelt , an deren voller Glaubwürdigkeit nicht der mindeste
Zweifel möglich ist . Also dieser Gewährsmann schrieb uns :
Die Burengenerale kamen gestern abend zu mir , um mir zu
sagen, daß die Einhändigung einer Anfrage um Audienz beim
britischen Botschafter nie in ihren Plänen gelegen hat . Die An¬
frage beim britischen Botschafter oder überhaupt eine An¬
frage scheint mir ausgeschlossen . Sie meinten , sie würden be¬
rufen werden , sie werden also warten , bis sie berufen werden .

( Mil einer Beringe .)

Welche Einflüsse wirksam gewesen sind , um bei den Buren¬
generalen diese plötzliche stnd völlige Sinnesänderung herbei¬
zuführen , bin ich nicht in der Lage zu sagen . Tatsache ist
jedenfalls , daß die anfänglich bei den Burengeneralen vorhanden
gewesene Bereitwilligkeit, die Einladung zu einer Audienz bei
Seiner Majestät dem Kaiser anzunehmen, hinterher modifiziert
worden ist. Wenn die Burengenerale zur Motivierung dieser
ihrer Sinnesänderung auch darauf hingewiesen haben, daß
auch Seine Majestät der König von EngIand sie hätte
zu sich entbieten lassen , so ist dieses Argument kein ausschlag¬
gebendes, denn die Burengenerale waren seit dem Vertrag von
Vereeniging Untertanen Seiner Majestät des Königs von Eng¬
land , der sie zu sich entbieten konnte . Jedem anderen Sou¬
verän gegenüber aber waren sie britische Staatsangehörige .
Uebrigens kommt es hierauf nicht einmal an , nachdem durch
die bei den Burengeneralen eingetretene Sinnesänderung für
uns eine neue Sachlage geschaffen worden war , welche eine
Audienz bei dem Kaiser ausschjoß . Nun möchte ich noch mit
wenigen Worten eingehen auf das , was 0r . Pachnicke so¬
eben gesagt hat über Handelsvertragsverhand¬
lungen . Durch die bei uns über den Zolltarif und Handels¬
vertragswünsche und - Nichtwünsche im Plenum wie in der Kom¬
mission geführte eingehende Beratung sind unsere Karten für
die diplomatischen Unterhandlungen wegen Abschluß von Han¬
delsverträgen bereits so sehr aufgedeckt worden , daß unseren
Unterhändlern ihre an und für sich schon nicht leichte Position
dadurch mindestens nicht erleichtert worden ist . Deshalb
glaube ich , daß es Zeit ist , nunmehr die Diskus¬
sion üher Handelsverträge im allgemeinen
und im besonderen zu schließen und so lange
geschlossen zu halten , bis fertige Handels¬
verträge im Hause ausgiebigen Anlaß bieten werden, sich
wieder mit dieser Materie zu beschäftigen . ( Sehr richtig !)
Nun hat der Abg . vr . Rösicke sich auch beschäftigt mit der Rede,
die ich gestern abend bei dem Bankett des Landwirt¬
schaftsrates gehalten habe . Ich würde wirklich glauben ,
unhöflich zu sein , wenn ich annehmen wollte , daß irgend jemand
im Ernste meinen könnte , daß der neue Zolltarif nicht bedeu¬
tend agrarischer wäre als der frühere Zolltarif . Nun hat mir
vr . Rösicke auch übel genommen, daß ich gestern gesprochen habe
von einem Undank gegen diejenigen, welche den Zolltarif zu
stände gebracht haben . Dabei hat auch Or . Rösicke zunächst
verschwiegen oder übersehen , daß ich gestern nicht allein ge¬
sprochen habe für den Fall , daß man nicht anerkennen sollte,
daß der neue Zolltarif der Landwirtschaft wesentliche Vorteile
bringe , von einem Undank gegenüber den Verbündeten Regie¬
rungen , sondern auch von einem Undank gegen alle die , wie ich
mich ausdrückte, parlamentarischen und politischen Landwirte , die
diesen Zolltarif zu stände gebracht haben . Ich finde also Herrn
Rösicke genau so undankbar gegenüber den Mehrheitsparteien
im Hause, die für den Zolltarif gestimmt haben , wie gegen die
Herren , die sich hier auf dieser Bank befinden , denn die In¬
teressen der Landwirtschaft sind meines Er¬
achtens von den Verbündeten Regierungen
und der Mehrheit dieses Hohen Hauses eben¬
sosehr oder vielmehr noch bedeutend mehr und
wirksamer wahr genommen worden als vom
Bunde der Landwirte . (Lebhafter Beifall . ) Und nun
möchte ich noch Bezug nehmen auf eine Bemerkung, die gestern
dem Herrn vr . Müller - Meiningen entschlüpfte , den ich
heute nicht auf seinem Platze sehe . Als gestern der Abg . Gamp
sein Vertrauen den Verbündeten Regierungen aussprach, und
dabei zurückkam auf das Zustandekommen des Zolltarifs , und
sprach von den Unterhandlungen, die dabei vor sich gegangen
sind, da meinte Herr vr . Müller-Meiningen, der mir hier ge¬
rade gegenüber stand , mit Bezug auf meine Person : „um -
gefallen ist er doch I"

( Heiterkeit . ) Or . Müller-Meiningen ,
der ein belesener Herr ist und ein geistreicher Mann (Heiter¬
keit ) — nein, das sage ich in vollem Ernst (Heiterkeit) — , der
wird mich verstehen , wenn ich sage , daß dieses Wort „ Um¬
fallen " doch zu den Worten gehört , die sich einstellen , wo Be¬
griffe fehlen. Als die erste Nachricht von dem Zustandekommen
des Kompromisses zwischen den Verbündeten Regierungen und
der Mehrheit dieses Hohen Hauses, ein Kompromiß, zu dessen
Zustandekommen mitgeholfen zu haben , ich mir immer zum
Verdienst anrechnen werde , als die erste Nachricht in die Oeffent -
lichkeit kam , da las ich am nächsten Tage in einer ange¬
sehenen, weit verbreiteten Berliner liberalen Zeitung , ich hätte
derartig nachgegeben , daß jedes Vertrauen zu mir nicht nur
im Jnlande , sondern auch im Auslande, in allen Weltteilen ,
für immer und ewig erschüttert worden sei . ( Große Heiter¬
keit . ) An demselben Tage las ich in einer angesehenen, sehr
verbreiteten agrarischen Zeitung ( Heiterkeit ) , daß die Ver¬
bündeten Regierungen , daß meine Wenigkeit auch rein gar
nichts konzediert hätte , nicht die allermindeste Konzession , nicht
das allermindeste Zugeständnis (Sehr richtig ! rechts. ) Diese
beiden Artikel habe ich mir aufgehoben , ich möchte sie in
mein Familienarchiv legen ( Heiterkeit ) , damit die Nachwelt
sieht, wie objektiv in unserer Zeit Politik getrieben wurde .
Mich lassen solche Vorwürfe, wie der des Umfallens, vollkom¬
men kalt , und ich glaube, der großen Mehrheit des Hohen Hau¬
ses , die unbekümmert um die Angriffe von der äußersten Rech¬
ten und der äußersten Linken den Zolltarif zu stände gebracht
hat , wird es ebenso gehen wie mir . (Lehhafter, anhaltender
Beifall und Bewegung.)

Der Titel Reichskanzlerund der Rest dieses Etats wird an¬
genommen .

Morgen 1 Uhr : Etat des Neichsamts des Innern . — Schluß
6 Uhr.

'

* Berlin » 7 . Februar .
( Telegraphischer Bericht. )

Präsident Graf Balle st rem eröffnet die Sitzung
um 1 Ilhr 20 Min . Nach Annahme des Etatabschnittes
Reichskanzleien berät das Hans den Etat des
Reichsamts desJnnern .



Präsident Graf Ballcstrem schlägt vor , um die Dis¬
kussion zu vereinfachen, zunächst die die s o z i a lp o lit i -
schen Punkte betreffenden Fragen zu bchandeln und
im Anschluß daran die drei vorliegenden Resolutionen
betreffend die B esch ä fti g un g s d a u er der Arbeiter
und Arbeiterinnen .

Abg . Trimborn begrüßt mit Genugtuung , daß es
im Laufe dieses Jahres gelungen ist, eine feste Grund¬
lage für die Einführung einer Witwen - und Wai¬
senversicherung zu finden . Redner hofft , daß die
Novelle zum Krankenversicherungsgesetz noch in dieser
Session erledigt werde . Das Zentrum stehe noch auf dem
Standpunkte des Maximalarbeitstages für erwachsene
Fabrikarbeiter . Wünschenswert wäre die baldige Rege¬
lung der Heimarbeit und ein größerer Schutz der in ge¬
werblichen Betrieben beschäftigten verheirateten Frauen .

Abg . Rösicke - Dessau begründet eine von ihm und
dem Abg . Pachnicke eingebrachte Resolution , die ein wei¬
terer Schrift für die Einheitlichkeit und Freiheit des
Vereins - und Versammlungsrechtes ist
und stimmt außerdem der Resolution Gröber , betreffend
Regelung der Rechtsfähigkeit der Berufsvereine auf der
Grundlage des Bürgerlichen Gesetzbuches zu . Redner
hält die Diätengewährung als unumgänglich
nötig , namentlich damit der schlichte Mann aus der Werk¬
statt hier seine Stimme erheben könne. Was bisher auf
sozialpolitischen : Gebiete geschehen , sei nur als Abschlags¬
zahlung aufzufassen .

Die de»tsche Sprache im m' kanschen Heer.
* Budapest» 6 . Febr . Abgeordnetenhaus . Mini¬

sterpräsident v . Szell ergreift das Wort , um den Einspruch des
Abgeordneten Barta ( Kossuthpartei) gegen die gestrigen
Ausführungen des Grafen Andrassy zu antworten . ( Im Hause
herrschte große Unruhe . Zwischenrufe ertönen : Lauter !
Schämen Sie sich, diese Dinge laut vorzubringen l ) Der Mini¬
sterpräsident erwidert hierauf : Ich schäme mich nie meiner An¬
sichten und habe stets den Mut , meine Ansicht zu bekennen und
auszusprechen. ( Langandauernder , lebhafter Beifall rechts. )
Der Ministerpräsident erklärt dann unter fortwährendem Lärm
und Widerspruch der Kossuthpartei, nicht zur Frage selbst
sprechen zu wollen. Er bestreite nur den Rechtstitel Bartas da¬
zu, daß er , anstatt im regelmäßigen Verlauf der Debatte mit
dem Vorredner zu polemisieren, gegen dessen Ansichten angeblich
im Namen der Nation Protest erhebe . Redner weist sodann
die Beschuldigung zurück , daß Andrassy gesprochen habe, um
sich nach oben einzuschmeicheln . Da der Lärm und die Unter¬
brechungen fortdauern , ruft der Ministerpräsident : Es ist schwer,
mit Ihnen zu debattieren , da sie die Wahrheit nicht hören
wollen ! (Lebhafter Beifall rechts. Von links wird gerufen :
Zur Ordnung ! ) Der Präsident des Hauses erklärt : Ich kann
in der Bemerkung des Ministerpräsidenten keine Beleidigung er¬
blicken. v . Szell fährt hierauf fort : Andrassy hat als in¬
tegrer Charakter diese Anklage nicht verdient. Er hat seine An¬
schauung, die er seit lange und stets vertreten hat , männlich zum
Ausdruck gebracht. Der Ministerpräsident erörtert sodann die
Ansicht Andrassys über die einheitliche Führungder
Armee , und den aus Zweckmäßigkeitsgründen eingeführten
einheitlichen Gebrauch der deutschen Sprache in der
gemeinsamen Armee. Man könne in dieser Hinsicht anderer
Ansicht sein , könne aber nicht sagen , daß in dieser Einrichtung
eine Verletzung des Rechtes der ungarischen Sprache liege .
Eine Nation lebe in ihrer Sprache . Die ungarische Sprache
behalte ihre Rechte auch in der Armee (großer Lärm , Wider¬
spruch links ) , im militärischen Unterricht und im schriftlichen
Verkehr. (Der Präsident läutet fortwährend und ermahnt
wiederholt zur Ruhe . ) Der Minister fährt fort : Die ungarische
Sprache hat unveräußerliche Rechte ( ironischer Zwischenruf
Victor Rakozsis) als Landessprache oder Sprache einer Pro¬
vinz ! Indem das Gesetz eine einheitliche Kommando¬
sprache in der gemeinsamen Armee anerkennt, folgt daraus
nicht Abhängigkeit von Oesterreich. Diese Festsetzung der Kom¬
mandosprache ist vom Monarchen auf Grund de^ Gesetzes
und des in der Volksvertretung kundgegebenen Willens der
Nation geschehen. ( Beifall rechts, Unruhe links . ) Die Sitzung
war im weiteren Verlaufe sehr bewegt. Nach dem Minister¬
präsidenten spricht Mezoefsh ( Kossuthpartei) . Es kommt
dazwischen zu einer erregten Auseinandersetzung zwischen
Minister Fejervarh und Ugron . Darauf fordert der
Präsident Mezoessy auf , seine Rede fortzusetzen . Die Op¬
position verlangt , daß mit Rücksicht auf die herrschende Er¬
regung die Rede morgen fortgesetzt Werve. Scharm wird die
Sitzung unterbrochen. Nach Wiederaufnahme stellt Mezoessy
ein dem Verlangen der Opposition entsprechendes Ersuchen,
welchem stattgegeben wird .

Aus dem französischen Parlament.
(Telegramm.)

* Paris » 6 . Febr . Deputierten ! ammer . DcS Haus
ginnt die Beratung des Flottenbudgets . Marine -
inister Pell et an verteidigt in Beantwortung der Reden
rschiedener Abgeordneter seine Politik im allgemeinen, und
ückt seine Bewunderung für die Mannschaften der Marme
,s . Hingegen bedürfe die Verwaltung der Flotte
, ll ständiger Erneuerung . Der Minister betont,

sei zur Aufrechterhaltung der nötigen Manneszucht ent-
llofsen , werde aber allen Mißbräuchen entgegentreten, und
cht dulden , daß irgend ein Befehlshaber das Leben der chm
rtergebenen Offiziere und Mannschaften unerträglich mache .
Seifall links . ) Bezüglich der ein g e schri eb eneu M a -
- osen der Handelsmarine erklärt der Mrmster. drese hatten
6 Recht in den Ausstand zu treten Der Mimster er-
irt sich gegen große Panzerschiffe . Er zrehe leich-
ce . raschere Einheiten vor. welche allem fähig se' en. dre Bee¬
idigung Frankreichs zur See zu sichern . Schließlich spricht
elletan sein volles Lob über Torpedoboote und
nterseebooteausund preist Frankreich glücklich, daß es
ese beiden Einheiten in einem stärkeren Verhältnis als die
ideren Nationen besitze. Pelletan betont noch d,e Notwendig-
it der Befestigung der Flottenstützpunkte im Mittel¬
eer und Atlantischen Ozean . Die Verteüngung unseres
alonialreichs hängt durchaus von der Stärke der Stützpunkte
, welche wir für unsere Flotte errichten werden, von der
t
'
ärke Mid Schnelligkeit unserer Schiffe . ( Beifall . ) Hierauf
rd die Generaldebatte geschloffen., „
Eine lebhafte Erörterung entspmnt sich bezüglich der vom

rmsineminifter Pelletan geschaffenen Stellen der Ad -
^ iitratoren bei den Marmemusterungsbehorden . welche
ie Kommissare bei diesen Behörden . Werwach-n sollen . Der
zialistische Radikale Dr . lur .

Salis und der radikale Re-
.MlikanerLhautemps bekämpfen die Maßregel , die unge-

tzl ch sei. uL verlangen , ihre Aufhebung Marineminister
! elletan erklärt , die Maßregel sei durchaus gesetzlich und

nur dazu getroffen worden, um eine größere Regelmäßigkeit
des Dienstes zu sichern . Die Anträge Salis und Chau -
temps auf Aufheburig der Maßregel werden schließlich mit
278 gegen 260 Stimmen abgelehnt . (Beifall links. )
Das Haus nimmt darauf alle Artikel des Marineetats an und
vertaA sich dann auf morgen.

Die marokkani ' che Frage .
(Telegramm . )

* Tanger » 6 . Febr . Der Prätendent befindet sich
als Gefangener beim Stamme der Riata , die ihn
hindern , sich nach Taza zurückzuziehen. Die Riata boten
dem Sultan an , den Prätendenten gegen Bezahlung aus¬
zuliefern . Der Kriegsminister verließ Fez am 1 . Februar ,
um mit den Riata wegen der Auslieferung des Präten¬
denten zu verhandeln . Man glaubt , daß der Prätendent
heute als Gefangener in Fez eingebracht wird .

Der Konflikt mit Venezuela
(Telegramme.)

* Washington» 6 . Febr . Nach Mitteilungen aus bester
Quelle , ist die Lage hier folgende: Die Verbündeten
Mächte , welche unzufrieden mit der Antwort
Bowens sind , wiesen ihre Vertreter an , die Vorzugs¬
behandlungsfrage dem Präsidenten Roosevelt
zur Entscheidung vorzulegen. Wenn der Präsident die Ent¬
scheidung ablehnt , soll die Vorzugsbehandlungsftage oder mög¬
licherweise die ganze Kontroverse dem Schiedsgerichts¬
hof im Haag vorgelegt werden. Der englische Botschafter
Herbert wird den Vorsitz in dieser Angelegenheit in der heute
stattfindenden Sitzung der Vertreter der verbündeten Mächte
führen . Herbert wird inzwischen mit dem Staatssekretär Hay
wegen der Möglichkeit der Annahme des Schiedsrichter¬
amts durch Roosevelt besprechen . Hier ist man der
Ansicht , daß Roosevelt den Antrag ablehnen wird . Bowen teilte
gestern dem Grafen Quadt - Wykradt - Jsnh mit , daß
Venezuela gewillt sei , Deutschland und Italien je
5500 Pfund Sterling in bar zu bezahlen, dieselbe Summe ,
welche am Anfang der Verhandlungen nach Herberts Abma¬
chungen auch England zugesagt war . Wie man erfährt ,
soll das nachfolgende Vorgehen eingeschlagen werden : Wenn
die Bevorzugungsfrage erledigt ist , sollen die Forderungen jeder
einzelnen der Ansprüche erhebenden Mächte von
einer besonderen Kommission , in der sich Ver¬
treter der ansprucherhebenden Macht und Vertreter Venezuelas
befinden, entschieden werden. Wenn diese sich nicht einigen
können , soll der König - Von Spanien einen Schieds¬
richter ernennen , der wahrscheinlich der spanische Gesandte
in Venezuela sein werde. Falls nach Abschluß des Abkommens
Venezuela einen Monat verstreichen lasten sollte , ohne Zah¬
lungen an jede der Nationen prompt zu leisten, so soll die b e l -
gische Regierung mit der Verwaltung der Zölle betraut
werden, welche ähnlich derjenigen der belgischen Zollverwaltung
sein solle.

* Washington , 6 . Febr . Die Nachricht, daß der eng¬
lische Botschafter Herbert und Bowen in der Zu¬
sammenkunft am Montag eine ziemlich erregte A u s -
einandersetzung hatten , wird bestimmt bestä¬
tigt . Es wird erklärt , wenn alle Einzelheiten der gegen¬
wärtigen Verhandlungen zwischen den Vertretern der
drei europäischen Mächte und dem Gesandten der Ver¬
einigten Staaten in Venezuela veröffentlicht werden soll¬
ten , würde die Welt einige sensationelle diplomati¬
sche Zwischenfälle erfahren .

* Washington » 7 . Febr . Botschafter Herbert schlug
angesichts- der Unmöglichkeit , Bo wen von der Berechti¬
gung des englischen Standpunktes zu überzeugen , vor,
daß Roosevelt eine Entscheidung über die von den
Verbündeten gewünschte Vorrangsbehandlung
falle . Der Präsident lehnte das Ersuchen
a b . Die Frage wird daher vor das HaagerSchieds -
gericht kommen und die Blockade aufgehoben wer¬
den, sobald das schiedsgerichtliche Protokoll unterzeichnet
ist. d

* Caracaŝ 7 . Febr. Der „ Matin " meldet , 300 Mann
venezolanischer Regierungstruppen , die bei
Cariäca von den Revolutionären geschlagen worden waren , tra¬
fen in Marquetra ein» nachdem sie auf ihrem Marsch alle Ge¬
höfte geplündert hatten .

Großherzogtum Baden.
Karlsruhe , 7 . Februar .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin reiste heute
früh halb 10 Uhr nach Straßburg , um Ihre Großherzog¬
liche Hoheit die Fürstin Leopoldine zu Hohenlohe -Langen -
burg zu besuchen. Ihre Königliche Hoheit beabsichtigt
heute abend halb 8 Uhr hier wieder einzutreffen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag von halb 12 Uhr an die Meldung der nach¬
genannten Offiziere entgegen : des Generalleutnants
Freiherrn van Schönau -Wehr, Kommandanten von Karls¬
ruhe, des Generalmajors von Hausmann , Kommandeurs
der 28 . Kavalleriebrigade , des Obersten von Krosigk, Chefs
des Generalstabs des XIV . Armeekorps , des Oberst¬
leutnants Hopfe , Kommandeurs der Unteroffizierschule
Ettlingen , des Majors Jsbert vom Infanterie -Regiment
Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Badischen) Nr . 111, des
Militäroberpfarrers Berberich, des Kriegsgerichtsrats
Or . Dähn von der 28 . Division , des Stabsarztes Or .
Schmitz im Badischen Trainbataillon Nr . 14, bisher im
Infanterie -Regiment von Winterfeldt (2 . Oberschlesischen )
Nr . 23 , des Oberleutnants Freiherrn Neubrunn von
Eisenburg vom 1 . Gardefeldartillerie -Regiment , sowie der
Leutnants Graumann vom Infanterie -Regiment von
Lützow ( 1 . Rheinischen) Nr . 25 , und Bader vom Infan¬
terie-Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Badischen)
Nr . 111 , letzterer zur Dienstleistung beim Badischen Train¬
bataillon Nr . 14 kommandiert , des Leutnants der Land-
wehrfußartillerie Schäle , gleichfalls zum Trainbataillon
Nr . 14 kommandiert , ferner der Leutnants Freiherr Rüdt

von Collenberg und von Scholz vom 1 . Badischen Leib¬
grenadier -Regiment Nr . 109. von Witzleben-Normann
vom 1 . Badischen Leibdragoner -Regiment Nr . 20 , Frei¬
herr von Schönau -Wehr vom 1 . Badischen Feldartillerie -
Regiment Nr . 14 und Hummel vom Badischen Train -
bataillon Nr . 14.

Nachmittags konnte Seine Königliche Hoheit der Groß.
Herzog wieder den ersten größeren Spaziergang unter-
nehmen .

Von halb 5 Uhr an hörte Seine Königliche Hoheit den
.Vortrag des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo und
von 6 Uhr an denjenigen des Legattonsrats Or . Seyb .

— ( Großherzogliches Hoftheater . ) Die Wieder¬
aufnahme von Anders reizender Spieloper „Der schwarze
Domino " in den Spielplan unseres Opernrepertoirs darfein äußerst glücklicher Zug genannt werden. Die ansprechende
geistvolle Musik » deren klangvolle Melodien mit innig warmen
Herzenslauten und feinen, graziösen Tanzrythmen wechseln , hält
sich frei von jedweder Grübelei ; frisch und keck, mit einfacher
Natürlichkeit greift sie fest und sicher zu, damit den angenehm¬
sten Eindruck einer frohen, heiteren Stimmung hervorzaubernd.
Die Besetzung der Hauptrollen war zum größten Teil eine neue ,mit Ausnahme des „Massarena "

, welchen Herr Rosenberg immer
noch, dank seiner idealen Gesangskunst, mit ausgezeichnetem
Erfolg darzubieten verstand. Die Partie der „Angela " geht
nun in ihren Anforderungen weit über das stimmliche Ver¬
mögen des Fräulein Angerer . Auber schrieb dieselbe eher für
einen klangvollen Mezzosopran, worauf die breiter gesponnenen
Kantilenen , das Lied „ Bin eine Fee"

, das Aragonierlied
u . s . w . deutlich Hinweisen ; daß eine klangmatte Stimme , wie
diejenige Fräulein Angerers , im Kampfe mit diesen Ansprüchen
unterliegen muß , und der etwas nüchterne Eindruck auch durch
äußerst virtuos angebrachte Koloraturkünsre nicht belebt wer¬
den konnte , läßt sich denken . Im Spiel bot die Dame wenn
auch im ganzen eine zu gleichmäßige, aber doch stets wohl¬
abgewogene, verständige Auffassung. Sehr glücklich vertreten
war die jugendfrohe Stiftsschwester „Brigitte " durch Fräulein
Warmersperger . Fräulein Friedlein als des Grafen Haus¬
hälterin „ Claudia " entwickelte stellenweise zu viel tonlichen Aus¬
druck im Gesang ; solch erschöpfende Pathetik im Ausdruck ver¬
langt der Ideengehalt dieser Rolle doch nicht. Manches Gute
brachte Herr Beyer dem Grafen Juliano entgegen, dem „Cava¬
liere" hingegen blieb er hartnäckiger Schuldner . Herr Mark
spielte einen sehr gleichmütigen „Lord Elfort "

. „Gil Perez" ,
der Oekonom des königlichen Damenstifts , erfuhr durch Herrn
Lordmann charakteristisch eine sehr gelungene , auch gesanglich
sehr anerkennenswerte Vertretung . Orchester und Chor hiel¬
ten sich unter Alfred Lorentz ' Leitung geziemend tüchtig ; von
besonders guter Wirkung war auch der Schwatzchor der Stifts¬
damen im dritten Akt, welcher sehr tapfer und sicher gesungen
wurde.

* Von der Generaldirektion wird uns zur Veröffentlichung
mitgeteilt : Am Montag , den 23 . Februar , findet wieder
einmal nach längerer Pause ein Gastspiel des Straßburger
Elsässi schen Theaters im hiesigen Hoftheater statt . Zur
Aufführung gelangt „ Der Kandidat "

, Lustspiel in drei Akten
von G . Stoskopf . Stoskopf als Dichter ist uns schon bei den
früheren Gastspielen der Straßburger in angenehmer Weise
bekannt geworden, denn wer wird seinen lustigen „Herrn
Maire " vergessen ? — „D 'r Kandidat " hat nun , wie wir der
„Straßburger Post" entnehmen, vor dem „Herrn Maire " eine
reichere Handlung voraus , die in geschickter Steigerung sich
ausbaut . Zahllose, dem Leben und dem Wahltreiben abge-
lanfchte Züge geben ihr ein charakteristisches Gepräge und eine
über das Lokale weit hinausgehende Bedeutung . Ein sprühen¬
der Witz rückt die Schwächen der handelnden Personen in seine
Beleuchtung und verleiht der Handlung von Anfang an etwas
prickelndes ; doch behält in all dem ausgelassenen Uebermut , dem
der Verfasser manchmal die Führung überläßt , der satirische
Grundgedanke die Herrschaft. Das Stück ist von einer komi¬
schen Wirkung, die derjenigen des „Herrn Maire " noch überlegen
ist. Es ist von einer Urwüchsigkeit der Komik» von einer Frische
und Unmittelbarkeit des Humors und von einer Treffsicherheit
der Beobachtung und des Witzes , die des höchsten Lobes wett
sind .

* ( Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
vom 6 . Februar . ) Die Entwürfe der nachbezeichneten
Voranschläge für das laufende Jahr werden genehmigt.
Dabei sind die Ablieferungen bezw. Zuschüsse, sowie die ent¬
sprechenden Zahlen des Vorjahres innerhalb Klammer ver¬
merkt. Gaswerkskasse ( Ablieferung 524469 M . gegen
547334 M . ) , Wasserwerkskasse ( Ablieferung 380 234
M . gegen 365 721 M . ) , Schlacht - und Viehhofkasse
( Ablieferung 61837 M . gegen 73 803 M . ) , Verbrauchs¬
steuerkasse ( Ablieferung 327 760 M . gegen 326500 M. ) ,
Elektrizitätswerkkasse ( Ablieferung 31 824 M . gegen
6490 M . ) , Stadtgartenkasse (Zuschuß 13901 M . gegen
12 626 M . ) , Rheinhafenkaffe ( Ablieferung 41500 M-
gegen 25 400 M . ) , Stratzenbahnkasse ( Zuschuß 1917S
Mark ) . — Das Großh . Ministerium des Innern hat die Staats¬
genehmigung zu den vom Bürgerausschutz unterm 13. Novem¬
ber v. I . beschlossenen ortsstatutarischen Bestimmungen bezüg¬
lich der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe in Aussicht
gestellt , wünscht aber zunächst noch eine Ergänzung dieser Be¬
stimmungen, da nach § 105b der Gewerbeordnung , sofern die
Beschäftigungszeit durch statutarische Bestimmungen einge¬
schränkt werden soll, die Stunden , während welcher die Beschäf¬
tigung soll stattfinden dürfen , durch die statutarischen Bestim¬
mungen selbst festgestellt sein müßten . Die Frage , ob die Be¬
stimmungen in 8 139c Absatz 3 der Gewerbeordnung , wonach
innerhalb der Arbeitszeit den Gehilfen , Lehrlingen
und Arbeitern eine angemessene Mittagspause gewährt
werden mutz , auch für die Sonn - und Festtage gelten ,
glaubt das Großh . Ministerium des Innern verneinen zu sollen.
Jedenfalls finde aber 8 59 des H .G .B . Anwendung . Nach
Ansicht des Stadtrats sollte die Bestimmung der Stun¬
den , während welcher die Verkaufsläden offengehalten werden
dürfen , aus praktischen und rechtlichen Gründen der Polizei¬
behörde überlassen bleiben . Falls das Großh . Ministerium
diesen Vorschlag ablehnt , wird der Stadttat die Aufnahme be¬
züglicher Bestimmungen in das Ortsstatut beantragen . — Die
durch den Weggang des derzeitigen Inhabers auf 1 . April d . I -
erledigte Stelle des städtischen Hochbauinspektors soll
zur Bewerbung ausgeschrieben werden. — Im städtischen
Rheinhafen sollen bisher zurückgestellte Anlagen und
Einrichtungen nunmehr in Ausführung gebracht werden .
Der Aufwand beträgt im ganzen 37 450 M„ welche aus den
bereits berwilligten Mitteln bestritten werden können. — Den
an der kaufmännischen Fortbildungsschule an-
gestellten Hauptlehrern wird in Rücksicht auf ihre vermehrte
Tätigkeit und so lange sie nicht als Reallehrer angestellt wer¬
den können , ein Funktionsgehalt von jährlich 400 M-
bewilligt. Der entsprechende Gesamtbettag wird im Entwürfe
des diesjährigen Voranschlags vorgesehen. — Im städtischen
Krankenhaus betrug der höchste Krankenstand ( am 26.
und 28 . v. M . ) 267 Perfonen , der niederste ( am 13. v. M-1,



»41 , de : Zugang 299 , d.cr Abgang 289 . der 2iand am 3i .
y M . 256 Perionen ,

-» ( Pianola - Matinee . ) Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich , findet das 5 . Pianola -Vorspiel Sonntag , den 8 . Fe¬
bruar, vormittags halb 12 Uhr , bei Herrn Hoflieferant
Schweisgut statt.

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) In der Hirschstrahe
wurde am 4 . d. M . aus einer Mansarde mittelst Nach¬
schlüssel ein Zehnmarkstück entwendet . — Ein Händler aus
Waldkatzenbach, der am 4 . d . M . von einem Geschäftsmann
sür 18 M . Weißzeug erhielt , um dasselbe wieder zu verkaufen,
ging gleich mit der Ware oder dem Erlös von hier flüchtig .
^ 7 In der Nacht zum 5 . d . M . wurden an einem Hause in der

Hebelstraße zwei weiße Emailschilder im Werte von 20 M .
gestohlen . — Der festgenommene Scheckfälscher S . von hier ,
hat, wie sich in der Zwischenzeit herausstellte , schon einmal
einen gefälschten Scheck für 370 M . zum Nachteile eines Bank¬
hauses in Baden versilbert .

* ( In der Beilage ) bringen wir Ernennungen , Ver¬
setzungen und Zuruhesetzungen aus den Gehaltsklaffen ll bis li .
Sine Warnung an deutsche Erzieherinnen vor unüberlegtem
Zuzuge nach Paris , Justizstatistik , die Steuerkapitalien der der
Städteordnung unterstellten badischen Städte , Korrespondenzen
aus Württemberg und aus Elsaß -Lothringen , Literatur , Spiel¬
plan des Hoftheaters , Gottesdienstordnung , Standesbuchaus¬
züge , Veranstaltungen der nächsten Woche.

V Heidelberg , 6 . Febr . Im Stadttheater sind noch
junner die Benefizvorstellungen üblich. Gestern fand eine solche
sür Fräulein Koppenhöfer , die in Opern und Operette
beschäftigt ist und seit drei Jahren von dem Publikum vergöt¬
tert wird , statt . Die Aufführung der „ Mi g n o n "

, in welcher
die Benefiziantin die Titelrolle sang , führte zu Ovationen , wie
man sie hier noch nicht gesehen hatte . Die Kränze und Ge¬
schenke waren nicht zu zählen . Nach der Vorstellung wurden die
Pferde von dem Wagen der Sängerin entfernt und das Ge¬
fährt von einer hurraschreienden Schar nach der Wohnung der
Dame gezogen . ^ «

X Baden , 6 . Febr . Im großen Saale des Konversations -

Hauses fand heute abend unter Direktion des Herrn Kapell¬
meisters Paul Hein das vierte Symphonie -Konzert
des Städtischen Kurorchesters statt , und zwar unter Mitwirkung
der Konzertsängerin Fräulein Elisabeth Knittel aus Karls¬
ruhe. Das Orchester eröffnete das Konzert mit der Ouvertüre
zu „ Johann von Paris " von Boieldieu . und brachte später
das Vorspiel zum zweiten Akt der Oper „ Gwendoline " von E.
Chabrier in vollendeter Weise zu Gehör . Die Solistin des
Abends . Fräulein Knittel - Karlsruhe , sang zuerst die Arie
aus Mozarts Oper „ Jdomeneus "

, ,und führte sich mit derselben
sehr vorteichast ein . Die Dame verfügt über eine vorzüglich
geschulte , in allen Tonlagen sehr sympathisch klingende und aus¬
giebige Stimme und zeichnet sich zugleich durch eine sympathische
Vortragsweise aus ; später sang Fräulein Knittel noch „ Gany¬
med " und „Was will die einsame Träne " von Schubert ,
„Morgentau " von Wolf und „ In Lust und Schmerzen " von
P . Cornelius , in vorzüglicher Weise und wurde nach jeder
Nummer durch lebhaften Beifall und zum Schluß durch Hervor¬
rufe ausgezeichnet . Den Schluß des Konzertes bildete Beet¬
hovens Symphonie Nr . 6 in Sinoil , welche seitens des Kur¬
orchesters eine recht gute Wiedergabe fand . Das Publikum hatte
sich zu dem interessanten Konzertabend außerordentlich zahl¬
reich eingefunden und war von dem Gebotenen wohl be¬
friedigt .

* Kleine Nachrichten ans Baden . Aus Mannheim wird be¬
richtet: Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich, der
„N . Bad . Landesztg .

" zufolge , in ihrer Druckerei . Der ver¬
heiratete Druckereiarbeiter Eichelmann , welcher schon eine Reihe
von Jahren in der Druckerei beschäftigt ist, betrat im Speicher¬
raum trotz strengen Verbots den Aufzug . Aus bis jetzt noch
unaufgeklärter Ursache hängte sich der Aufzug aus , und stürzte
samt dem Arbeiter in den Maschinensaal hinab . Eichelmann
erlitt hierdurch einen gefährlichen Schädelbruch . Der Ver¬
unglückte wurde sofort in das Allgemeine Krankenhaus über¬
führt , wo er gestern gestorben ist . — In Bimbuch ( Amt
Bühl ) wurde das Haus des Anton Meier ein Raub der Flam¬
men . Nur mit Mühe konnte das Vieh gerettet werden , das
Mobiliar und die Kleidungsstücke der Bewohner sind verbrannt .
Das Anwesen ist versichett. —

Karlsruher Kunstverein.
Die große Kollektion Wilhelm Tr üb ner , die gegenwärtig

im Kunstverein das Hauptinteresse beansprucht, repräsentiert
durchweg Trübners jüngste Periode .

Trübners Ruhm und Bedeutung gründet sich auf jene Werke ,
die er in den 70er und 80er Jahren in gemeinsamer Arbeit
mit Leibl geschaffen hat und durch die er zu einem der Wieder¬
begründer des malerischen Stils , zu einem Führer der mo¬
dernen deutschen Malerei geworden ist . Das Leibl -Trübner -
kabinett der Jubiläumskunstausstellung veranschaulichte uns
das Wesen dieser Kunst in sorgfältig ausgesuchter Auswahl : eine
Kunst , die den Ballast des Erzählenden , Anekdotischen gänzlich
über Bord geworfen hat , ihre Stärke nicht in der akademischen
Korrektheit der Zeichnung sucht , sondern die Dinge auf ihre
farbige Erscheinung sieht und wiedergibt , die Farbe aber,
wie sich Trübner selbst ausdrückt, „zur höchsten Qualität
steigert "

. Größte Delikatesse des Vortrags bei aller malerischen
Breite , feinster Lüster, satte und doch gedämpfte Schönheit der
Farbe, kennzeichnet die Werke dieser Zeit .

Seitdem hat sich Trübners Stil wesentlich geändert . Er
sucht andere Probleme der Beleuchtung und der farbigen Er¬
scheinung . Es ist ein modifizierter Pleinairismus , den er jetzt
pflegt: lebensgroße Reiterporträts und -Pferde , menschliche
Akte stellt er ins grüne , läßt das volle Sonnenlicht auf ein¬
zelne Partien fallen und sucht diesen Eindruck in breitester ,
wuchtigster Pinselführung bis zur äußersten Unmittelbarkeit
des Effekts wiederzugeben . Er schildert mit einer außerordent¬
lichen Bravour und Sicherheit des Vortrags , die von der
Wuveränsten Beherrschung der technischen Mittel spricht, mit
nner verplüffenden Realistik der Naturwiedergabe — wer frei¬
lich Trübner in seinen früheren Werken lieb gewonnen hat , der
wird hier nicht sowohl eine Steigerung , als ein Aufgeben der
w den älteren Arbeiten erreichten feinsten künstlerischen Ab-
nchten konstatieren müssen. X . IV.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 6 . Febr . Gegenüber den Angäben in der Presse

und im Reichstage , die sich auf die Aeußerung des Geheimen
« gationsrats Hellwig von der Kolonialabteilung zum
? all Peters beziehen, kann nachstehendes erklärt wer -

Ein Herr v . Loszberg , der sich, wie später festgestellt
wurde , unberechtigter Weise als Vertreter der „ Täglichen
Rundschau " einführte , gab an. im Aufträge von drei mit
? wnen genannten Mitgliedern der freikonservativen Partei zu
uwnnen, und bat den Geh . Legationsrat Hellwig um vertrau¬
te Mitteilungen , die seinen Auftraggebern ermöglichen sollten ,
wst eme erneute Verhandlung des Falles Peters im Reichs -

SU verzichten. Die Aeußerungen , die Geh . Legationsrat
MIWrg im Laufe der etwa halbstündigen Unterredung gemacht

können zwar nicht mehr im Wortlaut wiedergegeben wer -
AU- der Sachverhalt aber, der den Aeußerungen zu gründe lag ,
U folgender : Leutnant Bronsart von Schellendorf ,

mit dem Geh . Legationsrat Hellwig damals in persön¬
lichem Verkehr stehend, erzählte diesem im Frühjahr 1895 ge¬
legentlich eines Gespräches über seine Erlebnisse in Ostafrika
pritxttim von dem Verhalten des Dr . Peters am
Kilimandscharo . Die Kolonialabteilung war mit dieser
Angelegenheit bereits auf Grund von Berichten des Gouver¬
neurs von Ostafrika amtlich befaßt . Geh . Legationsrat Hellwig
sagte Leutnant Bronsart . er betrachte es als dessen dienstliche
Pflicht seine Wahrnehmungen zur Kenntnis der Vorgesetzten
Behörde zu bringen . Leutnant Bronsart lehnte indes als ehe¬
maliger Untergebener des Dr . Peters ab und bat , seine Mit¬
teilungen als ganz private , vertrauliche zu behandeln . Er er¬
wähnte dabei , daß der Maler Kuhnert , der auf einer
Studienreise begriffen , zufällig den betreffenden Vorgängen am
Kilimandscharo als Augenzeuge beigewohnt hatte , über das
Verhalten des Dr . Peters empört sei , und daß er . Bronsart ,
Grund zu der Annahme habe, daß Kuhnert über die Vorfälle
an die Kolonialabteilung berichten werde . Ein Schreiben des
Malers Kuhnert ist in der Tat j bei der Kolonialabteilung ein¬
gegangen , und zwar ohne jedes Zutun des Geh . Legationsrats
Hellwig . Dieses Schreiben hat den Disziplinargrichten bei der
Verhandlung des Falles Peters Vorgelegen.

* Dresden . 7 . Febr . Nach dem Bulletin von heute früh hat
Prinz Friedrich Christian den gestrigen Tag verhält¬
nismäßig gut verbracht. Die durchschnittliche Körpertempera¬
tur ist etwas niedriger als in den verflossenen Tagen .

* Genf, 7 . Febr . Tie Rechtsanwälte der K ron -
prinzessin Luise teilten der Presse mit , Giron
verließ abends Genf mit dem Pariser Schnellzuge , um
sich zu seiner Familie nach Brüssel zu begeben, wo er
morgen nachmittag ankommt, und wo er sich niederlassen
wird . Giron gab alle Beziehungen zur
K r o n p r i n z e s s i n a u f , um ihr eine Wiederaufnahme
des Verkehrs mit ihren Kindern zu ermöglichen.

* Genf, 7 . Febr . Tie Rechtsanwälte Lachneal und
Zehme telegraphierten an Justizrat Körner in Dres¬
den : Kronprinzessin Lnise hat die Beziehungen
zu Giron aufgegeben und hegt den dringenden Wunsch ,
ihren erkrankten Sohn , Prinzen Christian , zu sehen .
In ihrem Aufträge ersuchen wir Sie , dem Kronprinzen
die ehrfurchtsvollsteBitte vorzulegen, daß die Mutter aus
einige Stunden an das Krankenlager ihres Kindes treten
dürfe. Prinzessin Luise wird nach dem Besuche Dresden
wieder verlassen . Wir erbitten telegraphische Antwort .

* Dresden , 7 . Febr . Wie von maßgebender Stelle be¬
tont wird, ändert die Trennung Girons von der
Kronprinzessin an der Rechtslage nichts und übt auf den
Prozeß am 11 . d . M . keinerlei Einfluß aus . An eine
Rückkehr der Kronprinzessin an den Säch¬
sischen Hof ist unter keinen Umständen zu
denken . Wahrscheinlich ist jedoch die Aussöhnung mit
ihrer eigenen Familie . Die Kronprinzessin dürfte in
Oesterreich dauernden Aufenthalt nehmen . Ob ein Wie¬
dersehen mit den Kindern der Kronprinzlichen Familie
später einmal herbeigesührt wird , hängt von der Ent¬
schließung Seiner Majestät des K önigs nach erfolgtem
Urteil ab .

* Wien , 7 . Febr . Das halbamtliche „ Fremdenblatt
" meldet

aus Salzburg : Von einer Hierherkunst der Kron¬
prinzessin Luise ist nichts bekannt. Ein brieflicher Ver¬
kehr zwischen dem toskanischen Hofe bestand nicht und besteht
auch jetzt nicht . Die Großherzogin von Toskana hat nur drei¬
mal während der Krankheit des Prinzen Christian an den Ver¬
treter der Kronprinzessin, Lachenal , über das Befinden des
Kranken Nachricht gelangen lassen. An informierter Stelle hall
man es vollkommen für ausgeschloffen, daß die Kronprinzessin
jemals wieder nach Salzburg kommt , doch ist es nicht unwahr¬
scheinlich , daß sie um eine Zusammenkunft mit ihrer Mutter an
einem Grenzorte nachsuchen wird . Die Trennung Giro ns
von der Kronprinzessin wird hier als zu spat erfolgt
bezeichnet. Wäre Giron vor dem 28 . Januar , also vor der Ver¬
handlung in Dresden , abgereist, so hätte sich noch ein Arrange¬
ment treffen lassen, das der Kronprinzessin ermöglichte , ihre
Kinder wieder zu sehen. Von einer Abfindungszahlung an die
Kronprinzessin war gleichfalls nie die Rede . Sie hat vom
toskanischen Hofe nichts mehr zu fordern und der Großherzog
ist auch nicht geneigt , ihr finanzielle Unterstützung zu gewähren .
Die Nachricht des „ Rheinischen Kurier "

, daß zwischen dem
Kaiser Franz Joseph und dem Großherzog von Toskana Dif¬
ferenzen bestehen, wird als vollständig aus der Luft gegriffen
erklärt.

* Stuttgart . 7 . Febr . Die Kammer hat gestern nach Ableh¬
nung der verschiedenen Anträge der Sozialdemokratie , der
Volkspartei und des Zentrums mit 48 gegen 80 Stimmen des
Zentrums und der Sozialdemokratie den Kommissionsantrag
angenommen , nach welchem als Oberschulbehörde für
die evangelischen Volksschulen statt des Konsistoriums ein
evangelischer Oberschulrat gebildet werden soll . Für
die katholischen Volksschulen verbleibt der katholi¬
sche Kirchenrat mit der Bezeichnung katholischer Oberschulrat .

* Men . 6 . Febr . Abgeordnetenhaus . Das HauS
setzte die Verhandlung über die Anträge , betreffend Abände¬
rung der Geschäftsordnung fort . Nachdem Kra¬
marsch gesprochen, erklärt Ministerpräsident v . Koerber :
Die Regierung , der an Herbeiführung einer geordneten und be¬
schleunigten Erledigung der parlamentarischen Angelegenheiten
ebenso gelegen sei, wie dem Hause, was sie durch wiederholte
Bemühungen um die Arbeitsfähigkeit des Hauses dargetan zu
haben glaubte , werde sich gern an den hierauf gerichteten Ar¬
beiten beteiligen . Äffern das Geschäftsordnungs¬
gesetz in Bettacht komme , werde die Regierung demnächst
einen Entwurf zur Abänderung desselben unterbreiten und
hierbei den Standpunkt der Regierung hinsichtlich wichtiger Ein¬
zelfragen , namentlich Erledigung der Regierungsvorlagen , ent¬
wickeln.* Patts . 7 . Febr . Zwischen dem päpstlichen Stuhle und der
französischen Regierung ist nach dem „ Figaro " ein ernstlicher
Zwiespalt über die Ernennung der Bischöfe von Carcas -
sonne und Annecy ausgebrochen. Ministerpräsident
Comb es verlangt , daß die Kutte auf die Genehmigung dm:
Kandidaten verzichte und in der Einsetzungsbulle lediglich die
erfolgte Ernennung verzeichne.

* Patts , 7 . Febr . „ Figaro " veröffentlicht zwei über Philip¬
popel und Sofia eingegangene Depeschen seines Konstantinopeler
Korrespondenten, laut denen der Sultan befohlen haben soll ,
240 000 MannfürMacedonienmobil zumachen
und für ihren Transpott alle Schiffe der türkischen Mahousie -
Gesellschast zu requirieren . Das Blatt bemerkt, durch diese
Maßnahmen , die kein europäisches Kabinett billigen könnte , werde
die makedonische Lage bedenklich verwickelt.

* Sofia , 6 . Febr . In der Sobranje richtete der Depu¬
tierte Straschimirow ( Jungdemokrat ) die Anfrage an
die Regierung , ob sie es nicht für angezeigt erachte, diemace -
kölnischen Komitees » lwelche offen den Aufstand in

einem Nachbarreiche vorbereiteten und Billgatten kompromi-
tietten , aufzulösen . Ministerpräsident Danew erwiderte , die
Regierung werde die erforderlichen strengen Maßnahmen treffenund wenn die Lage solche Maßregeln verlangen sollte, auch mit
denselben Vorgehen. Takew wünschte Auskunft über den
Stand der makedonischen Frage . Der Ministerpräsident er¬
klärt, aus Staatsintereffe zurzeit nicht antworten zu können.

* Bloemfontain , 6 . Febr . Dewet und 40 andere Buren ,
welche der extremen Holländerpartei angehören, hatten eine
zweistündige Besprechung mit Chamberlain , in der
es M erregten Vorgängen kam . Dewet beschuldigte
me Regierung , die Friedensbestimmungen von Vereenigung ver¬
letzt zu haben . Chamberlain lehnte die ihm angebotene Adresse
ab und machte den die Adresse ihm überbringenden Delegierten
heftige Vorwürfe , da sie den guten Glauben der englischen Re¬
gierung und seinen eigenen guten Glauben angegriffen hätten .

Verschiedenes.
-f Dresden , 6 . Febr. ( Telegr . ) Gestern früh starb der

Goetheforscher Freiherr v . Biedermann im Alter
von 85 Jahren .

ß Stuttgart . 7 . Febr . ( Telegr . ) In der gestrigen Kon¬
ferenz mit dem Reichskommiffar, Geh. Oberregierungsrat
Lewald , über die Beschickung der Weltausstellung in
St . Louis , waren etwa 40 württembergische Firmen ver¬
treten . Auf eine Anfrage , ob für den Wasserweg eine Ermäßi¬
gung der Transportkosten erwartet werden dürfe , erklärte der
Reichskommiffar , daß ein endgültiges Abkommen nach dieser
Richtung noch nicht getroffen worden sei . Der Stutt¬
garter Verlegerverein hat mit Rücksicht auf den
durchaus ungenügenden Verlagsschutz in den Vereinigten Staa¬
ten es abgelehnt , die Ausstellung zu beschicken.

ff Ludwigshafen , 6 . Febr . Der dieser Tage verstorbene Forst¬
meister Moos hat die Stadt Ludwigshafen mit einem Legat
von 100 000 Mark zu wohltätigen Zwecken bedacht. Aus
den Zinsen der Moosschen Stiftung sollen talentvolle Stu¬
dierende der Stadt Stipendien erhalten .

ff Brüssel . 6 . Febr . ( Telegr . ) Vor dem Schwurgerichte be¬
gann heute der Prozeß gegen Rubino , der am 15 . November
in der Richtung des Wagens , in welchem sich der König befand »
Revolverschüsse abgegeben hatte . Nach Verlesung der An¬
klageschrift greift Rubino die moderne Gesellschaft scharf an und
erklärt , er habe das Leben des Königs der Belgier treffen wollen ,
weil dieser ein Vertreter dieser Gesellschaft sei. Er habe die
Absicht gehabt , nach Italien zu gehen, um einen Mordanschlag
auszuüben , aber die Hilfsmittel hätten ihm nicht gestattet , sich
dorthin zu begeben.

ff Brüssel , 7 . Febr . Infolge Erkrankung eines der Ge¬
schworenen ist die weitere Gerichtsverhandlung im Prozeß
Rubino auf nächsten Donnerstag vertagt worden.

ff Barcelona . 6 . Febr . ( Telegr . ) Die Offiziere des deut¬
schen Schulschiffes „Moltke " gaben heute an Bord des Schif¬
fes den hiesigen Behörden und hervorragenden Mitgliedern der
deutschen Kolonie ein Festmahl .

ß Badajoz , 6 . Febr . ( Telegr . 1 Durch Waffereinbruch in
ein Bergwett bei Castuera sind zahlreiche Menschen
umgekommen . Die Zahl der Verunglückten ist noch nicht be¬
kannt .

ff Chicago , 5 . Febr . Die „ Tribuns " meldet aus Bah City
( Michigan ) : Ein Sturm drückte in der Sanigen Bay in der
Nacht zum Dienstag eine Eisfläche , auf der 40 Fischer in
provisorischen Hütten lebten , ein . Seither hat man von den
Hütten und ihren Bewohnern nichts mehr gesehen. Von zwei
Mann weiß man , daß sie ertrunken sind. Es ist wenig
Hoffnung vorhanden , daß die anderen entkommen sind.

Wetter am Freitag , den 6 . Februar 1903 .
Hamburg , Münster und Breslau ziemlich heiter ; Chemnitz

und München heiter ; Swinemünde , Neufahrwasser und Metz
trüb .

Wetternachttchtcn aus dem Süden -L
vom 7 . Februar 1903 , vormittags 7 Uhr.

""»^wo

Triest wolkenlos 5 Grad , Florenz wolkenlos 1 Grad , Rom
wolkenlos 2 Grad .

' w - - - ,

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie « . Hhbrogr .
vom 7 . Februar 1903 .

Während in ganz Nordeuropa unter der Herrschaft einer
über Lappland gelegenen , ziemlich tiefen Depression das Wetter
trüb , mild und regnerisch ist , ist es in Mitteleuropa , das von
einem barometrischen Maximum mit einem Kern über den
untern Donauländern bedeckt wird , heiter. Im Norden des
Reiches herrscht Tauwetter , im Süden dagegen leichter Frost .
Teils heiteres , teils nebliges Wetter mit leichtem Frost ist zu
erwarten .

WitterungSbeobachtunge » der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Therw. Ablol. Feucktiq- lj
Februar . mm in 0. Zeucht. keit in

Proz.
Wind Himmel

6 . Nachts S-° U. 758 .2 - 2 .0 3.8 96 SW ! bedeckt ')
Heller7 . Mrgs . 7" U. 759 3 - 2 .2 3 .5 90 SE !

>7 Mittgs . 2-" U .
-) Nebel .

759 6 72 50 66 "

Höchste Temperatur am 8 Februar : 3 0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —3 8.

Niederschlagsmenge des 6 Februar : 0 .0 mm .
Wafferstand des Rheins . Maxau » 7 . Februar : 301 w ,

gefallen 2 em

Verantwortlicher Redakteur : JuliuSKatzin Karlsruhe .

Xun8tgenei-be - -ilsgsrin von kls^ek- L 6!5,ltotliefersnten , Karlsruhe , konäelplatr :.
Lröule » I. ,zer von l- muii - imö l- edeiwcbrsetütt ,

k'ocrsllLN , Lw/st » !l, (Hstolla -Lybsc , psnilulsn,
für Oosckenke , Aussteuern , ttütel - unck llsuseinricktua ^an ,

o . konsdeng , ÜMMkiMedkk.Xsrlsrrrds , üüackemiestrasse 67 ,
swpkieklt sied -mr Knksntigung keine, -
nsvk Miss » » . llmAsr in deutschen u . euxUscken Stötten .

Lll LM . 1uliu8 81I-LU55 , iLai' k '-ulik. Lii ÜM.
lL » ls « i »s1r » ssv 14S , nLcbst dem dlarktxiatr .

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arten Besatz¬
stoffen, Pasiememerien , Spitzen, Knöpfen , Weißwaaren , Hand»
schuhen, Crovatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten .

L. I '
. 0ttoLlMor,

vsnsrLlvvrlrlsv
üsr I -» sng « r '80ken

KLi8tzI '8il 'L886 ! 44 (LloninAsrbau )
I7m Asti . 8esicüti § unK viril gebeten . Lein Laukrv anA
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Leluntzrrki-küHt teilen vir VervLnätsn , freunden
unä LeiLLllntev mit, ässs unser lieirer Lolin, Lruäsr ,
LedvaZer un<l Onkel

trimiü Uossr ,
prskt . Lrrt

deute naeinnittaZ 3 ITdr , verseden mit äen dl.
Lterdsskrumenten , im ^ lter von 43 -ladren von
einem Is-nZen sodveren 4,ei<len äurod einen ssnktvn
loä erlöst vvuräe .

kütil , Wolkeli, körraek , äen 6 . Februar 1903 .
Oie tiettrsuernäsn Hinterbliebenen:

kleämiualrat 8 . ^IvSKN, Er . Lerirksarrt .
KSf ! ^ 0865, xrskt . ^ rrt unä Familie.
l-UÜVig I8ü8kp, 6r . Ober^ollinsxektor u . Familie.

vis HsksrkükrunK ckvr I^sieko 2» r 8abn kinäst in
Siilil , LonntLA , cksn 8 . k'tzbruar , S vkr linekmittnK« , 6i«
SesräiKUNA in Violsavb, Liontnx. cksn 9 . Psdruar , 10 vkr
vorwittnß-s stritt . N'332

Gr Garten- u . Obftbanschule

Lialackunx.
iw - 5 - ? I ^ bl01 . L -

V0K8 ? ILK
kinckst

8o»llt»Z, 8ea8. kebrosrlM
1174 vkr ,

stritt , vosn leb weine verekr -
liebv Lnnäseiwkt sovie Ickusik-
irvnnäv ANNL ergebenst ein -
laäs .

lloeiinoktnnASvoUst

_ N -334

- Soeben erschiene« -
im Kommissions -Verlage der Hofbuch¬
handlung Friedrich Gntsch in Karls¬
ruhe die aktuelle, sowohl die Protestanten
als olle Mustk- und Kunstfreunde gleich,
mäßig interessierende Broschüre :

Untersuchungen und Betrachtungen
über die Pflege der

evangelische « Kirchenmusik
mit besonderer Berücksichtigung der

Verhältnisse in Karlsruhe .
Bon einem Protestanten .

Preis 40 Pfg . — Zu beziehen durch
alle Karlsruher Buchhandlungen sowie
direkt von obiger Firma. A '310.1

Generals, und Kommandeurpferde
für schweres Gewicht:

6jähr . irische « . Fnchsstnte . 1,73
groß, 2000 Mark.

6jähr. irische Rappstute , 1,71 groß,
1800 Mark .

jähr . englische braune Stute ,
1,89 groß, 500 Mark . Y'336 .1

^ r-siNsri » v . » sivrvuslsln ,
Freiburg i . B .

Ottokisvkvi »
,

( vorm . I . Stüber ) . Karlsruhe ,
ILO, Telephon 270,

empfiehlt. Vollständige Bette «
jeder Art und Preislage , ganze
Wäsche -Aussteuern in vorzüg¬

licher Ausführung .

r . Mi .2sür Frauen und Mädchen . Schwetzingen.
SvAliLi » avs 8oni » L6i7lrrnns68 20 . ^ i »r »L1.

Prospekte und Auskunft durch den Vorstand U « selt » Großh . Hofgärrner .

X6U6816

ZauggLZ- d/iolorö
Y3391

Eine durchaus zuvcrläßige

Küvkin
die perfekt kochen kan :: , reinlich und
fleißig ist, wirs auf 1 . April cventl .
früher nach Freiburg i . B . gesucht.
— R -isevergütung und hoher
Lohn. — Nur solche, die in Herr-
schaftshäusern gedient und gute
Zengnifle haben , wollensich melden .

! Offerten wollen unter tt 88 k an
Haaseustei « L Vogler , A -G ,
Freiburg i . B . eingesandt wer-

! den . A .342 .1

LLu » Oas issNrsl .
Ltztrisdskostvn

es. V 2 — 2 pr. 2k . u . 8tunäv .
VtsI billig «i- »1» Osinpk null LllsNti -lLltSt .

Ü/Iotonenfglrhik Überursel /k. 6.
Odsrillkssl b . r 'i-aoküirt L . Ll .

krospskts gratis null krank » .

WWWS -A»Mrlmf!
Wegen Aufgabe des bisherigen Ausstellungslokals und

bevorstehendem Umzug in die neuen Geschäftsräume werden
alle im allen Lokale lagernden Möbel rc . mit 10 °/o , einige
ältere Modelle mit 20 °/o abgegeben und zwar :

Stehpulte , einfach und doppelt , deutsche und amerikanische
Rollpulte , Flachpulte , Diplomatmschreibtische , Schreibmaschiuen -

pulte und Tische, Bnreautische , Akten - und Notmschränkchen ,
Akten - und Registratorenschränke , Aktmständer , drebbare Bücher¬
gestelle , Bücherschränke, Kopicrschränkchen, Pultaufsätze , Kinder -

schulbänkc, Schrcibtischstühle, 3 Herrcnzimmer - Mnrichtungen ,
eine vlämisch , eine hell u . eine dunkel Eichen , 1 elegante
Waschtoilette für Aerzte passend , in hell Eieben , ca . 25

gebrauchte Schreibmaschinen verschiedener Systeme , ein großer
Posten Sönneken und Sequens -Registratoren , ca. 200 Tinten¬
fässer, 2 Kopicrpressm und 6 Kopicrmaschinen, 2 gebrauchte
Grammophone , 1 Graphophon , 4 Akkumulatorenbatterien je
s , 3 Zellen .

AMns s« minie Lmm'kiMWt»
- --- - „Markt Herold

"
Friedrichsplatz 7 . Telephon LSS4.

StjWiji'Mrg'bliiiii.
Aus der „ E1isabethe » stiftung "

sind sür unbemiitclte , brave , junge
Leute , welche sich dem Studium der
römisch - katholischen Theoloute widmen
u :>d zu diesem Zweck eine Mittelschule,
Hochschule oder ein Seminar besuchen,
660 Mk. z» vergeben.

Nach Prüfung der Würdigkeit w rden
Studierende , welche im ehemals Fürst¬
lich Fürstenbergischen Standesg «biete
g - baren oder wohnhaft sind, vorzugs¬
weise berücksichtigt.

Bewerber wollen ihre Gesuche unter
Vorlage ihrer Sludienzeugnifle sowie
eines Vermögens - und Leumundszeug¬
nisses bis 1 . März d . I . b . i der Fürst¬
lich Fürstenbergischen Kammer in
Donaneschingen etnreichen. U '3S3

L Viei ^
WSschesabrik . Karlsruhe.

X5016 Kaiserstratze 171 ,
liefern On » »»k ü Nineien - Nu »
» «» « » -»g « »» tn nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .
"̂SMWWMMMMDWDWWWWWWWllWHWWWWWWWS

Mittwoch, den 11 . Februar d. I .,
vormittags 10 Uhr, werde ich in
Wertheim a. M ., Zusammenkunft beim
Rathaus daselbst , gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern:

Circa 50 bis 60 Zentner Wolle,
verschiedene Maschinen für Kein-
lederwerke, eine größere Partie
Ziegen- und Schaffelle, Daxhäute ,
Rindshäute und sonst noch ver¬
schiedene Gegenstände. D .331 .

Wertheim a. M ., 6 . Februar 1903 .
Bilgis , Gerichtsvollzieher.

Dir ZchnidgeMBklle
mit einer Jahresvergütung von ?00 M .
ist sofort zu besetzen . A'235 .3

Bewerber , Inzipienten bevorzugt,
wollen sich uuter Vorlage von Zeug¬
nissen melden .

Lörrach , den 3. Februar 1903 .
Größt, Notariat II .

Ramstein .

und ff, Ztr . 8 und 16 Mk . per Nach¬
nahme. B'vi -ck. tklvsrt , Neckar,
stciuach ._ U'Ns .i

Bereinsrcgistcr .
Pforzheim . g .Zz?

Zum Vereinsregister Bd . I O . -Z a
wurde bei der Freundschaft in Pf, « ,
heim eingetragen : Durch Beschluß der
Mitgliederversammlung vom 11 .
nuar 1903 wurden die Bestimmungen
über die Organe des Vereins geändert.Der Vorstand besteht nur noch cmg
zwei Personen . Jeder besitzt sxH ,
ständig Vertretungsmacht . Als Mit ,
glieder des Vorstands wurden ge¬
wählt : Kaufmann Georg Dieterle
Vorsitzender, und Kaufmann Theodor
Emele, Schriftführer , beide dahier.

Pforzheim , den 2 . Februar 1903.
_ Grotzh . Amtsgericht II .

N .L68. Nr . 3244 . Buche«.
'

Bekanntmachung.
Den Kaminfegerdienst j,

Buchen betreffend.
Der Kaminfegerdienst im Kehrbe¬

zirk Buchen ist erledigt und soll mit
der dem Nachfolger aufzulegenden
Verpflichtung, der Witwe des bisheri¬
gen Kaminfegers eine Unterhalts¬
rente zu gewähren , neu besetzt werden.

Bewerbungen sind unter Anschluß
der vorgeschrtebenen Nachweise

binnen 14 Tagen
hier einzureichen.

Buchen , den 4 . Februar 1903 .
Großh . Bezirksamt .

Kamm .

8eMberß -8eii«MM .
MW » M,M W «

"
.

Wiffenscbastl , ftemdsprachl., gesellsch .,
Häusl che Ausbildung . Gepr . deutsche,
fronz . und engl . Lehrerin im Hause.
Borträge von Professoren. Großer
Garten . Beschränkte Anzahl jg . M .
Res . und Prosp durch die Vorsteherin
Frau Brückmann . A'337 .1

als stellvertretender Abtetlungsvorstand
auf etwa ein Jahr für das städtische
Grnudbnchamt zum baldigen Eintritt
gesucht.

Bewerbungen unter Angabe der seit¬
herigen Beschäftigung und des Gebalts - i
ansprnches wollen bii neu 10 Tagen !
cu,gereicht werden . U 272 .2 ^

Bürgermeisteramt Mannheim .

Holz-Verstcigeruuftcii.
Großh . Forstamt Baden versteigert
mit üblicher Borgsristbewilligung

Montag , 1« . Februar d. I .
im Rathause in Kuppe » heim
vormittags 1v Uhr beginnend aus
dem Domänenwalddistrikt III „Kuppen¬
dem er Forst" Abt 1 , 8,10,13 und 14 :

Eichen 74 II .—V . Kl . - Rotbuchen
24 ! . und ll Kl . ,' Nadelstämme 14 i .
Kl . - 14 II . Kl - 59 lll . Kl - 185 IV K ! -
Nadelkiötze 28 1. Kl . - 52 ll Kl - 23 M
Kl. - Nadelabschnitte 6 I . Kt - 26 ll Ki . -
12 III Kl . - 15 Baustangen 1 Kt . - 31
Ster Nadelnutzrollcn, 797 Ster buchenes ,
93 Ster eichenes , 20 Ster gemischtes ,
157 Ster Nadelscheitholz - 294 Ster
buchenes , 97 Ster eichenes 77 Ster
gemischtes , 65 Ster Nadelprügelhol, -
61 Ster buchene, 3 Ster eichene, 60
--̂ ler gemischte, 4 Ster Nadelretspmget ,
sowie einige Lose Schlagraum und
unausbereitetes Stockholz.

Die Fvrstwarte Herrmann in Kup -
p-nheim und Koch in Oberndorf er¬
teilen weitere Auskunft .

Dienstag , den 17 . Februar d. I .,
nachmittags S Uhr beginnend,

auf dem Jagdhaus bet Oos , aus
dem Domänenwalddistrikt VI „Jagd¬
häuserwald" :

Eichen 26 I —V . Kl . - Rotbuchen 23
I . Kl . ,' Forlen 30 I . und II . Kl . -
( Klötzeund Abschnitte ) 328 Ster buchenes ,
56 Ster eichenes , 28 Ster gemischtes ,
87 Ster Nadelscheitholz (meist Forlen )-
31 Ster buchenes , 5 Ster eichenes , 60
Ster pemischtes , 19 Ster Nadelprügel¬
holz - 1575 buchene , 700 gemischte und
50 Nadelnormalwellen , sowie einige
Lose Schlagraum . D .306

Domänenwalthüter Eisen in Oos
erteilt weitere Auskunft .

Versteigerung .
Vom Gr . Forstamt Ncckargcmünd

werden « s Doniäueuw ^ I ungei, jeweils
morgens 9' , , Uhr beginnend , im Rat¬
haussaale zu Neckargemünd versteigert:
1 . Mittwoch . 11 . Februar d. I ..

! aus Disirckl IV „P o h b e r g" Ster
! 42 Buben - , 45 Eichen -, 48 Birken-, 2
Erle » Scheiiholz- 35 Buchen -, 34 Eichen -,
19 Birken- , >7 Erbn - , 14 armuchtes
Pcügeihoiz - 4700 Buchen - , Eichen - und
gemischte Wellen A .300

2 . Freitag . IS . Februar d . I . .
aus Disirikl V „Neckar berge " (Ab¬
teil » , ge» Neberhau, Epfenberg u . s. w .)
und VlI „N e ck a r b a t d e" Ster 17,5
Buchen - . 44 Eichen - . 6 Birken-, 18
Forleu - Schcitbolz- 119 Buchen-, 43
Eichen -, 121 B '-rken- , 80 grmisch es -, 95
Forlci - Prügeiholz - 21 150 Buchen - ,
Eichen - , gemischte- und Forlcn -Wcllen .

! 3 SamStag . 14 . Februar d. I . .
laus Dlsir II „Judenwald " Ster 8
! Buchen -Nutzschettholz , 8 Eichcn -Nutz-
j Rollen je 1,20 m lang - 473 Buchen-
^9 Eichcn -Scheitholz- 52 Buchen - 7
Eichen - , 39 gemischtes Prügelhol ; - 7425

! Buchen - und gemischte Wellen ,
i Borzeiger des Holzes : Die Forstwaite
! Echner in W esenbach für Distr . II ,
Gütz in Mückeuloch sin Dlstr . V u . VII
u . Domänenwalthüter Hertngcr in
Waldwimmersbach für Distr . IV .

Dte Stadtgemeinde Eberbach a . Sft
hat die Ausführung zweier Hauptstränge
der städtischen Kanalisation zu Vergeber, .
Gesamtlänge rund 2000 Meter . For¬
mulare zu Angeboten nebst Lichtpausen
der Pläne sind sofort beim Bürger¬
meisteramt zu verlangen. D'M

Eberbach, den 5 . Februar 1903 .
Bürg ermeisteramt .

vr Weiß .

Die im Laufe dieses Jahres vor-
kommenden Tapczierarbeite « (Ztm.
mertapezterungeu), für dte hiesigen ,
uns unterstellten, staatlichen Gebäude,
solle» im Wege des schriftlichen Ange¬
bot« nach Einzelpreisen auf Grund der
in unserem Geschäftszimmer zur Ein¬
sicht aufliegenden Bedingungen ver¬
geben werden.

Die Angebote, in verschlossenem Um¬
schlag, mit der Aufschrift „Tapezier¬
arbeiten" sind bis längstens Freitag .
deu L« . Februar b . I . » abeud-
5 Uhr . an welchem Zeitpunkt dte Er¬
öffnung der Angebote stattfindct, bei
un« enizureichen . M341 .1

Karlsruhe , den 2 . Februar 1903 .
Großb . Beziiksbaiiinspektio».

Nutz - und Brennholz-
Versteigerung.

Das Großh . Forstamt Schopf¬
heim versteigert am Donnerstag ,
deu IS . Februar l . I . . vormit¬
tags 11 Uhr im Gasthaus zum
Pflug in Hasel aus dem Domäuen-
Watdüistrikt I „Haseler Wald" , Abt. 1
und 4 : 4 Eschen III . Kl ., 300 Fichten-
und Tannenstämme l . —V . Kl ., 9 dlo .
Klötze I . und II . Kl ., 9 dlo . Aoschnilte
II Kl ., 138 Stück Nadelholz-Baustangen
1 . und II . Kl . , 10 Stück Baumpsählr ,
24 Stück Hopfenstangen I . und II . Kl .,
40 Stück desgt. IV . Kl ., 15 Stück Reb-
stecken , 109 Ster buchenes , 4 Ster
eichenes , 1 Ster gemischtes , 11 Ster
Nadel-Scheitbolz I . — III . Kl ., 32 Ster
buchenes , 3 Ster eichenes , 6 Ster ge¬
mischtes , 47 Ster Nadel-Prügelholz I . !
und II . Kl . , 895 Stück buchene , 90
Stück gemischte, 40 Stück Nadelholz-
Normalwellen und 3 Lose Abfallreis .

Forstwart Jost tn Hasel zeigt das
Hotz vor und fertigt Auszüge aus den
Aufnahmsltsten. U'273

Das Frhr . vo « Mentzingen ' sche
Rentamt versteigert nächsten Donners¬
tag . de« IS . b. Mts ., vormittags
IN Uhr beginnend aus den Distrikten
Senntch, Eschbach und Bauwald :

152 Stück Eichen I , II ., III . Kl .,
27 Stück Wagnerstangen. A '305

Zusammenkunft im Senntch .

Y .312 . 1 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staat
Eisenbahnen .

Wir haben in öffentlicher Verdin¬
gung zu vergeben:

Die Anfertigung von 200—2SÜ
Stück Arbeiterjuppen aus blaue«
Leinwandstoff.

Angebote hierauf sind schriftlich ,
verschlossen und mit der Aufschrift
„ Arbeiterjuppen " versehen längstens
bis

Montag , den 16 . d . M .,
vormittags 10 Uhr,

bei uns einzureichen.
Die Juppen müssen im Großher -

zogtum Baden angefertigr werden.
Das Muster kann bei unserer Dienst»
kleiderkammer eingesehen werden. Die
Lieferungsbedingungen ' werden aus
portofreie Anfrage von uns abgegeben.

Der Zuschlag erfolgt spätestens a«
10 . März d. I .

Karlsruhe , den 3 . Februar 190Z .
Großh . Verwaltung

der Eisenbahnmagazine .
A .335 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vom 1 . Februar 1903 wird ^
Station Schaffhausen Bad . B . in dA
Ausnahmetarif für die Befördern!»
von Eisenerz u . s . w . zum zollinlan»
dischen Bleihütten - und Hochofen^
betriebe im Verkehr nach den
Hütten- und Hochofenstationen
Eisenbahndirektionsbezirke Kattoift»
und Stettin vom 1 . Januar 1903 era»
bezogen .

Karlsruhe , den 5 . Februar 1903 .
Großh . Generaldirektion .

Bekanntmachung.
Die Stelle eines stellvertretend«»

BezirksbauschStzers und eines F «»" '

schaueis für den Amtsbezirk Staus«
ist frei geworden. Tüchtige Bauha»
Werker wollen sich unter Vorlage »o

Zeugnissen bis zum 13 . V . Mts - ^ ,
uns melden.

LnrS s»r LrrlnL ho Br « » » '! chrn HvssnchßvnF,,, « h? «orlsruh«
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